
Schlössertour 2023 
Unsere Tour  zu Schlössern in Mecklenburg- Vorpommern wurde in 

diesem Jahr auf eine Drei-Tage-Tour erweitert. Vom 23. bis zum 25. Mai 

begaben sich 40 Senioren und Seniorinnen auf eine Entdeckertour nach 

Mecklenburg. Unsere Reise startete gegen 8 Uhr in Prenzlau und kurz 

nach 12 Uhr erreichten wir unser erstes Ziel - Ludwigslust. Dort wurden 

wir von zwei Stadtführern erwartet, die uns viel Interessantes über die 

Kleinstadt Ludwigslust sowie den wunderschönen Schlosspark  zu 

berichten hatten.   

 

 

 

Unsere Führung begann mit einer Stadtrundfahrt durch die um das 

Residenzschloss herum errichtete Kleinstadt mit vielen Denkmalbauten. 

Die Stadt ist noch relativ jung. Vorher befand sich an der Stelle des 

heutigen Schlossplatzes das Gut Klenow. Prinz Christian Ludwig ließ an 

der Stelle des Ortes Klenow  von 1731 bis 1735 ein einfaches 

Jagdschloss im Fachwerkstil erbauen. Nachdem  Christian Ludwig 

regierender Herzog im Herzogtum Mecklenburg- Schwerin wurde, gab er 

1754 diesem Ort den Namen Ludwigslust. Nach seinem Tod begann  

Herzog Friedrich (der Fromme) Residenz und Hofhaltung von Schwerin 

nach Ludwigslust zu verlegen.  Nach 1765 begann eine rege Bautätigkeit. 

Schloss und Hofkirche wurden errichtet … 



 

 

… und nordwestlich des Schlosses entstand schrittweise einer der 

größten Landschaftsparks Norddeutschlands. 

   

Um das Schloss herum wurden Häuser für das Personal gebaut, die 

später den Ort Ludwigslust bildeten. Der Ort wurde aber auch nicht 

willkürlich errichtet. In Ludwigslust gibt es noch heute viele Sichtachsen, 

alle sind 625m lang (8 mal Schlossbreite). Eine zentrale Sichtachse ist 

die Schlossstraße, natürlich auch 625 m lang. Es machte viel Spaß, sich 

diese schöne Stadt mit dem wunderhübschen Schloss und dem 

herrlichen Schlosspark anzusehen.  



Bei der Besichtigung des Schlosses konnten wir uns allerdings nur den 

Ostflügel bestaunen. Dieser wurde vollständig restauriert und im März 

2016 für die Besichtigung freigegeben. Der Westflügel ist noch in Arbeit.  

 

 

 

Nach den Besichtigungen in Ludwigslust fuhren wir weiter nach 

Schwerin, wo wir unsere Zimmer im Intercity Hotel bezogen und uns 

dann alle  zu 18 Uhr zum Abendessen einfanden. Den Abend gestaltete 

jeder nach seinen Vorstellungen. 

Am 24. Mai begann unser gemeinsames Programm um 11 Uhr mit einer 

Stadtrundfahrt mit dem Petermännchen- Express.  

 



 

 

Wir erfuhren viel Interessantes über Geschichte und Gegenwart der 

immer wieder bemerkenswerten Hauptstadt Mecklenburg- Vorpommerns. 

Besonders beeindruckend waren für viele Gäste die Fahrt durch die 

Schlossallee mit ihren prunkvollen Villen und der Fotostopp mit dem 

atemberaubenden Blick auf das Schweriner Schloss.  

 

 



 

 

Nach einer längeren Mittagspause, die jeder individuell für sich nutzen 

konnte, setzten wir unsere Stadtbesichtigung per Schiff fort. Auf dem 

Schiff wurden wir mit Kaffee und Kuchen begrüßt, was bei allen sehr gut 

ankam, und dann genossen wir die wunderschöne Gegend und die Stadt 

vom Wasser aus.  

 



 

    

 

 

 

 

Hierbei beeindruckte besonders, wie viel Neues rund um die Seen 

entstand und immer noch entsteht. Die Zeit nach dem Abendessen 

gestaltete jeder wieder nach seinen Vorstellungen. 



Der 25. Mai war schon wieder der Tag der Heimreise, also begann alles 

mit dem Verstauen der Koffer.  

 

Aber bevor es in Richtung Heimat ging, hatten wir noch ein 

abwechslungsreiches Programm zu absolvieren. Es begann mit der 

Besichtigung des Schweriner Schlosses. Vor der Schlossführung, die 

wieder in zwei Gruppen stattfand, hatten wir noch die Gelegenheit, eine 

Sonderausstellung des zurzeit wegen umfangreicher 

Renovierungsarbeiten geschlossenen Staatlichen Museums zu 

besuchen. Das war eine tolle Sache, denn so konnten wir die wichtigsten 

Exponate des Ausstellungshauses auf engstem Rahmen besichtigen. 

Gegen 11.15 Uhr  begann dann die Schlossführung.  

 



 

 

Das Schloss hat eine über tausendjährige Geschichte. Zuerst befand 

sich an der Stelle des heutigen Schlosses eine Burganlage. Jeder 

Herrscher baute im Laufe der Zeit  an der Burg etwas dazu. Seine 

heutige Gestalt erhielt es aber erst im 19. Jahrhundert. Herzog Friedrich- 

Franz II. erteilte 1845 namhaften  Architekten wie Stühler, Demmler, 

Willbrand, Semper und Zwirner den Auftrag, ein prunkvolles Schloss zu 

bauen. Die Bauzeit betrug 12 Jahre. Heute ist es Sitz des Schweriner 

Landtages, es ist aber möglich, einen repräsentativen Teil des Schlosses 

zu besichtigen. Wir besichtigten die Etage der Großherzogin und einen 

Teil der 3. Etage. Hier beeindruckten besonders die Bibliothek und 

natürlich der Thronsaal.  

 



Abschließend durften wir noch einen Blick in den neuen Plenarsaal 

werfen.   

 

 

         

(Das Petermännchen lebt auch heute noch!) 

In der Zwischenzeit hatte der Busfahrer für uns ein Mittagessen 

vorbereitet, das wir auf einem Parkplatz verspeisten.  Gegen 13.30 ging 

es dann weiter nach Güstrow. Auch hier erwarteten uns zwei Stadtführer, 

die uns die fast 800 Jahre alte Stadt zeigen wollten.  



 

 

Leider konnten wir nicht ins Schloss, da dieses gerade restauriert wird. 

Es wurde uns aber als eines der schönsten Renaissanceschlösser im 

Norden Europas beschrieben, dessen Glanzstück der wunderschöne 

Festsaal sein soll. Somit  führte uns der Weg in den Dom, in dem wir den 

Schwebenden von Ernst Barlach bestaunen konnten. Leider mussten wir 

erfahren, dass die im Jahr 1927 geschaffene Bronzefigur verschwunden 

ist und dass es heute drei Bronzenachgüsse gibt, von denen einer in 

Güstrow zu sehen ist.  

 



   

 

 

 

Beim weiteren Rundgang durch die Altstadt konnten wir viele schöne 

Gebäude entdecken, die zum Teil im klassizistischen Stil erbaut wurden. 

Der Güstrower Markt ist sogar auch noch von mittelalterlichen 

Giebelhäusern umringt. Es hat sich durchaus gelohnt, auch Güstrow 

einen Besuch abzustatten. 

Diese etwas andere Schlössertour hat bei den Teilnehmern viele schöne 

Eindrücke hinterlassen. Vielen Dank für die tolle Idee für diese Reise. 

 


